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Es gibt ein sehr vernachlässigtes Kapitel in der Schweizer Geschichte :
die Geschichte derjenigen, die ihr Glück fern von der Heimat suchen.

Diese Auswandererschicksale sind für uns ausserordentlich interessant : sie
zeigen am lebendigen Beispiel, was die Schweizer von daheim empfingen, was
sich auch im fremden Milieu bewährte und was ihnen den Weg zum fremden
Glück versperrte. Wir begreifen, warum die einen zu Ruhm und Ehren kamen,
während die andetn verdorben und gestorben sind.

Die vorliegende Beschreibung, welche der in Zürich lebende Historiker
Dr. Leo Weisz ausgegraben hat, erzählt uns das phantastische Schicksal eines
Luzerner Schiffsarztes, der sich nach dem Orient anwerben Hess, in chinesische
Gefangenschaft kam und schliesslich dadurch gerettet wurde, dass er den Kaiser
von China von Zahnschmerzen befreite.

Die historisch kritischen Nachprüfungen der kleinen Selbstbiographie haben
ergeben, dass sie in jeder Beziehung den Tatsachen entspricht.

Der Königen und Fürsten
Heimlichkeiten soll man verschweigen;
aber Gottes Werke soll man
offenbaren. (Ps. 107, 23.)

Erstlich bin ich den 20. März 1695 in
Amsterdam angekommen und durch

Rekommandation des Herrn Schern-
s i n auf das ostindische Haus in Dienst

genommen worden den 12. Mai. Den 26.

darauf haben wir den Eid der Treue abgelegt

und den 28. gingen wir mit Gott unter

Segel, und passierten glücklich den

Kanal zwischen England und Frankreich.

Den 3. August erblickten wir die Cana-

rien-Inseln und sahen die Wunderhöhe Pico
da Cavaria, den höchsten Berg der Welt,
welcher auf 40 Meilen Weges gesehen wird.

Hierauf nahmen wir unsern Weg nach
dem Capo verde, sahen unterwegs viele
fliegende Fische und andere seltsame

Meerwunder.
Den 19. landeten wir an der Insel

Jago, füllten unsere Fässer mit frischem
Wasser an und erquickten uns sämtlich
wiederum. Diese Inseln gehören unter
die Krone Portugals und liegen unter
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Os gcà si» sâ vsr»acä/ässiAiss OlaMei à Äs?' Lcàeiser OescOic^iö.'

à OsscOic^is Äer^s»iAö», die à <?/ÄoO fer» vom Äs?- //sàai s»c/»e».
Oisss àsVa»Âsrersâo/?sais si»Ä Mr «»s a»sssrc>rcks»i/ic/» i»isressa»i / sis

êsizcs» «m iebs»ÄiAS» Lsisxiei, Vas die Oâwsiser vc>» da/»sim emM»AS», Vas
sic/» a»c/» à /rsmds» à'/is» ösVä/»ris «»<5 Vas iàe» ds» Ibezc sam /reme/s»
O/äcO vers^erris. lOir dsArsi/s», Varam dis si»s» s» àà »»d Là» Oame»,
Vä^re»d die a»deà verdoràs» »»d yesiorbe» àd.

Oie vor/iôg'eKâ OescOrsib»»^, VjekicOe der à TàicO /sbs»ds //isiori^er
Or. Oso lOeiss aasASArabe» /«ai, ersä/»/i »»s das xOa»iasiisc/»s OcOicOsai ei»es
O»ser»er Lc/»i//sarsiss, (is?" sic/» »ac/» dem Ois»/ «»Vsrös» iisss, i» c/îi»esisc/»e
<Ze/a»Aê»sc/»a/i ^am »»d sc/i/isss/icO dadarc/î Asrsiisi V»rds, dass er de» Xaiser
vc>» O/»i»a vo» ?aO»scO»»erss» bs/rsiie.

Ois àioriscO /criiisc/îs» /VacOxrSM»AS» der Oieàs» 8e/bsibic>Arax^ie àds»
erAsbs», dass «ie ê» Mder ôssieà»A c/s» OaisacOs» e»isxric/»i.

ver üönixsn und bürsten Leim-
liobkoitsn soll MAN versobvsiKsn;
aber Dottss IVsrks soll man ollsn-
baren. (Os. 107, 23.)

1^' rstlieb bin ieb cl en 2V. Aärsi 1695 in
Amsterdam anKskommsn und dureb

Kekommandation des Herrn Lebern-
sin auk das ostindisebe Daus in Dienst

Agnommen vorden den 12. Abi. Den 26.

darauk babsn vir den Did der Irene abAS-

löAt und àen 28. Airmen >vir mit Dott nn-
ter KsAel, und passierten ^lüeklleb den

Xanal 2visoben Dn^Iand und branlcrsiob.

Den 3. ^uAust erblickten vir dis Dana-

rien-Inseln nnà saben die Vbundsrbëbe Dice
da Davaria, den bëcbsten LsrA der IVelt,
vslcbsr auk 4V Asilen 'WeKSS xeseben vircl.

Disrauk nabmsn vir unsern IVs^ nacb
dem Lape vsrde, saben untervs^s viele
klierende biscbe unà unàsrs seltsame

Aservunâer.
Den 19. Innâsten vir an der Insel

da,Ao, lullten unsere Oässsr mit lrisobem
Nasser an und erquickten uns sämtlieb
wiederum. Diese Inseln Asbörsn unter
die Irrens Oortu^als und listen unter
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dem 15. Grad nordwärts. Allda gibt es

viele Palmbäume, wo die Kokosnüsse

wachsen und diese sind eine sehr
angenehme Frucht zu essen.

Den 24. August gingen wir wieder unter

Segel und passierten den 25. Herbstmonat

unter einer brennenden Hitze der
Welt Mittelpunkt, den man gegen Tag-
und Nachtgleiche lineam aequinoctialem
nennt. Allhier hatten wir drei Tote,
welche in die See begraben wurden.

Den 10. Wintermonat sahen wir mit
höchster Freude die lang gewünschte
Cap, dann die durch die Wolken
hervorscheinenden Tafel- und Löwenberge;
aber erst des andern Tages gegen Abend
kamen wir bei dem niederländischen
Meerkastell der Guten Hoffnung, vulgo
Capo von Esperance, von den Portugiesen

erstens so genannt, glücklich an. Hier
bekamen wir wüste Menschen oder Monstra

von Menschen zu sehen, indem nichts
Menschliches an ihnen war als die
Gestalt. Ihren Sitten nach sind sie dem

Vieh eher zu vergleichen.

Sturm
Nachdem unser Schiff wieder wohlversehen,

sind wir mit Anrufung des
göttlichen Beistandes den 24. Wintermonat
unter Segel gegangen mit gutem Wind
und bester Hoffnung, weil wir bereits die
Hälfte unserer Reise von 1800 Meilen
überstanden hatten. Wir hatten sehr guten

Wind; daher dann eine grosse Freude
unter uns allen entstand, weil wir
unverhoffterweise bald zu Batavia zu sein
vermeinten. Aber wie bald ist unser
Frohlocken in ein trauriges Wehklagen
verwandelt worden, als den ersten Christmonat

nachmittag ein solches Ungewit-
ter so entsetzlich entstanden, dass allen,
die auf dem Schiffe waren, die Haare

gen Berg stunden, da es neue harte
Donnerstreiche hinten und vor dem Schiffe
in die See geschlagen. Die Wellen
begannen haushoch in die Höhe zu steigen.
Der erschrecklichste Sturmwind, die dazu
kommende Nacht, das erbärmliche Winseln

der Weiber und Kinder sollte wohl
dem Allertapfersten einen Schrecken ein-
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dorn 15. Orad nordvärts. l^iida Zidt es

vioio ?aiindäuins, vo dio iOokosnüsso

vaodson und dioso sind eins sodr anxo-
nodino druckt?u osson.

von 24. ^.ussust Ain^on vir viodor un-
tor Lossoi und passiorton don 25. Hordst-
inonat untor oinor kronnsndon Hit^s dor
Moit Uittoipundt, dkN inan A0A0N d'aZ-
und üaodtAioiodo iinoain aoMinootiaionl
nonnt. milkier dation vir droi d'oto,
voiods in dio Los bossradon vurdon.

Don 11). Mintorinonat sadon vir init
ddokstor ?roudo dio ianA Asvünsodto
Oap, dann dio durod dio Moidon dorvor-
sodsinondon d'atol- und dövondorAo;
ador orst dos andsrn la^os ^oxon ^.bsnd
dainsn vir koi dorn niodoriändisodon
Noordastoii dor Outon HottnunZ', vuisso

Oapo von Lsporanoo, von don ?ortuAÌo-
son srstons so Aonannt, AÜiodiiod an. Hisr
bodamon vir vusto Nonsodon odor Aon-
stra von àlonsodon ^u sodon, indoin niodts
Nonsodiiodss an idnon var ais dio <4 o-

stalt. Ikron Litton naok sind sio doni

Viod odor ?u vorAioiodon.

8 t u r in
i^aokdoin unsor Lodikk viodor vodivor-

sodon, sind vir init ^.nrukun^ dos ssött-
iiodon Loistandos don 24. Mintorinonat
untor Losssi ^o^anAon init Autoin Mind
und dostor HokknunF', voii vir bsroits dio
Häikto unsoror Rsiso von 1800 Aoilon
üborstandon dattsn. Mir dattsn sodr Au-
ton Mind; dador dann oino grosso Ü'roudo

untor uns aiion entstand, voii vir un-
vordoMorvoiss dald !?u Latavia ?u soin
vorinointon. ^.bor vis kaid ist unsor
kd'odloodon in oin traurixos Moddiaxon
vervandsit vordon, als don orstsn Odrist-
monat naodinittaZ' oin soiodss Unssovit-
tor so ontsàiiod ontstandon, dass aiion,
dio aut dorn Lodikts varon, dio Haaro

Kon LorA stundon, da os nous darte von-
norstroiods kinton und vor doin Lodikko

in dio Los AosodiaAön. vio Moiion bo-

K'annon dausdood in dio Hödo ?u stoi^sn.
vor orsodroodiiodsto Lturinvind, dio da^u
koininondo liaodt, das orbäriniiodo Min-
soin dor Moibor und iOindor soiito vodl
doin ^.iiortapkorston einon Lodroodon oin-
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gejagt haben. Dieses währte zwei Nächte

und einen Tag, so dass sich auch die

Bootsknechte mussten mit Stricken
anbinden, damit sie die Wellen nicht in
die See spülten. Gegen den andern Tag
erschien an der Segelstange eine blaue

doppelte Feuerflamme, welches dem

Schiffmann zu wissen getan wurde. Er
kam alsobald aus der Kajüte hervor und

befahl, dass man es ja bei Leib nicht stören

sollte, da es gar ein gutes Zeichen

sei, weil es doppelt erschienen; wenn es

aber einfach wäre, so wäre es unfehlbar
unser Verderben gewesen, wie sich auch

gleich darauf das Ungewitter gestillet
und wir also völlig befreit worden. Darauf

wurde das Schiff wieder zugerichtet,
das Zerbrochene ergänzt.

Wir passierten also mit glücklichem
Winde die Strasse von Sunda und langten

den 11. Jänner 1696 glücklich mit
gesunden Leibern auf der Rhede vor der
holländischen Hauptstadt Batavia in
Java major an, welches etwas Seltsames

auf einer Reise ist. Den 12. ist der Fiscal

an Bord gekommen und hat die Briefe
abgefordert. Alsdann sind wir an das

Land gegangen und haben uns dem
General präsentiert, der uns freundlich
willkommen geheissen und erlaubt, uns drei
Tage zu erquicken. Darauf sind wir in
die Stadt gegangen und haben derselben

Pracht besehen. Java ist wegen ihrer
Uberflüssigen Lebensmittel und anderer

Ergötzlichkeiten unter der Zona torida
gesegneten Luft sich befindlichen Inseln
die beste ihrer Länge, die sich mehr süd-

als west- und ostwärts erstrecket, und

hat ungefähr 130 Meilen. Ihr Umkreis
erstreckt sich beinahe auf 300 Meilen.

Von weitem ist es plaisant anzuschauen

und lustig anzusehen, weil sie allezeit in

grünem Gebüsche pranget. An rohen

Früchten wachsen auf ihr Kokosnüsse,

Zitronen, Pomeranzen, Manges, Tangesäpfel

von China, Pomponen, Pfeffer,
Ingwer, Reis nebst vielen andern herrlichen
Früchten. Es befinden sich da auch allerlei

seltsame Tiere, als Tiger, Rhinozeros,
sehr grosse Schlangen, wie denn dazumal

eine Schlange von einem Lieutenant ist
geschossen worden, die 36 Werkschuhe

lang gewesen, deren Haut in dem Kastell

zu Batavia zum Gedächtnis ist aufbehalten

worden.
Die Stadt Batavia hat vor Zeiten Ja-

vatra geheissen, ist auf 5 Grad 50

Minuten des Südpoles hoch gelegen. Sie

ist auf holländische Weise erbaut, prangt
mit einem schönen Kastell, wo der
General mit seinen Räten von Indien seine

Residenz hat. Mantara und Banda sind

nach ihr die vornehmsten Städte. In
Mantara hat der Kaiser oder Mantaran
seinen Sitz. Banda aber hat sich 1684

unter das holländische Joch beugen müssen.

Was den Gottesdienst der Indianer

anbelangt, so sind sie meistenteils
Mohammedaner, in den Sitten aber falsche,

blutgierige, diebische Leute, sind von

mittelmässiger Statur, haben schwarzbraune

Bärte, sehen den alten Weibern

ähnlich, gehen halbnackend, befleissen

sich der Schiffahrt und Handelschaft.
Den 15. Februar brachte der Kapitän

Kornel von Wath mir eine Ordre

von dem Chirurg major des Kastells zu

Batavia, mich auf sein Schiff « Seeland »

zu begeben, um mit nach Banda zu fahren.

Dieses ist nur die einzige Insel in der

Welt, auf der die Muskatnüsse wachsen.

Von da begaben wir uns in das nägeli-
reiche Amboina, wo wir unser Schiff mit
den kostbarsten Nägeli (Gewürznelken)
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xsjaxt babsn. vissss väbrte ?voi Käobts

und sinsn lax, so dass sieb auob dis

Lootskneobts mussten mit Ltrioksn an-

binden, damit sis dis IVsllsn niât in

à Les spülten. Osxsn dsn andern lax
ersobisn an dsr Lsxslstanxs sins blaue

doppelte lsusrklamms, vslobss dein

Lobikkmann ?u visssn xstan vurds. Kr
kam alsobald ans der Kajüts bsrvor und

bskabl, dass man es ja ksi Osib niât stö-

rsn sollts, à ss xar sin xntss ^sieben

sei, vsil ss doppslt srsobisnsn; vsnn ss

aber sinkask värs, so värs ss unksblbar

unser Vsrdsrbsn xsvsssn, vis sieb auob

xloieb daran k das Ilnxsvittsr xsstilist
und vir also völlix bskrsit vordsn. Oar-
ant vurds das Leliikk visdsr /nixeriebtet,
das ?lsrbroebsns srxän?t.

IVir passierten also mit xliiekliobem
tVindo dis Ltrasss von Lunda nnd lanx-
tsn dsn 11. dännsr 1696 xlüoklisb mit
xssnndsn Osibsrn ant dsr Lbsds vor dsr
bolländisebsn Hauptstadt Latavia in
dava major an, velsbss stvas Lsltsamss
ant einer Lsiss ist. Den 12. ist dsr lis-
cal an Lord xskommsn nnd bat die Lrisks
abxskordsrt. Alsdann sind vir an das

land xsxanxen nnd babsn nns dsm Os-

neral prässntisrt, dsr nns krsundlieb vill-
kommen xsbsisssn und Erlaubt, uns drsi
laxs ?u srquioksn. varauk sind vir in
dis Ltadt xsxanxsn nnd babsn dsrselbsn
Lraobt bsssbsn. dava ist vsxsn ibrsr
übsrklüssixsn Osbsnsmittsl und anderer

Lrxöt?liobksitsn untsr dsr ?ona torida
xssexnstsn Oukt sieb bskindliobsn Inseln
dis bests ibrsr Oänxs, dis sieb msbr süd-

als vsst- und ostvärts srstrsekst, und

bat unxskäbr 136 Nsilsn. Ikr Ilmkrsis
srstrsokt sisb bsinabs ant 366 Nsilsn.
Von vsitsm ist ss plaisant an?usobausn

und lustix an?ussbsn, vsil sis allezeit in

xrünsm Oebüsebe pranxst. à robsn

lrüobtsn vaobssn ant ibr Kokosnüsse,

titrons», Lomsran?sn, Uanxss, lanxss-
äpksl von Obina, l?omponsn, Okekker, Inx-

vsr, Ksis nsbst vislsn andern berrlisbsn
lrüsbtsn. Ks bskindsn sisb da aucb aller-
lsi ssltsams lisrs, als lixsr, Kbino?sros,
ssbr xrosss Loblanxsn, vis dsnn dazumal

eins Leblanxs von sinsm Oisutsnant ist
xsssbosssn vordsn, dis 36 IVorksebubs

lanx xsvsssn, deren Haut in dsm Kastell

zu Latavia /mm Oodäsktnis ist aulbebal-

tsn vordsn.
Ois Ltadt Latavia bat vor leiten da-

vatra xsbsisssn, ist auk 5 Orad 56 Kli-

nutsn dss Lüdpolss bosb xslsxsn. Lis
ist auk bolländissbs IVeiso srbaut, pranxt
mit sinsm ssbönsn Kastell, vo dsr Oe-

neral mit ssinsn Rätsn von Indien ssins

Lssidsn? bat. ülantara und Lands, sind

nasb ikr dis vornsbmstsn Ltädts. In
Nantara bat dsr biaiser odsr klantaran
ssinsn Lit?. Lands absr bat sisb 1684

untsr das bolländissbs doeb bsuxsn müs-

ssn. às dsn Oottssdisust der Indianer

anbslanxt, so sind sis meistenteils lüo-

kammsdansr, in dsn Litten absr kalssbs,

blutxisrixs, disbisobs Osuts, sind von

mittslmässixsr Ltatur, babsn sobvar?-
brauns Lärts, ssben dsn altsn V/oibern

äbnlisb, xsbsn kalbnaeksnd, bsklsisssn

sieb dsr Lvbikkabrt und Kandslsobakt.

vsn 13. lsbruar braobts der Kapitän

Korn öl von IVatb mir sine Ordre

von dem Obirurx major des Kastells ?u

Latavia, mieb auk ssin Lsbikk « Losland »

?u bexsbsn, um mit nasb Lands ?u kakrsn.

Oissss ist nur dis sin?ixs Inssl in dsr

Wslt, auk dsr dis Nuskatnüsss vasbssn.

Von da bsxabsn vir uns in das näxsli-
rsisbs ^.mboina, vo vir unser Lsbikk mit
dsn kostbarsten Käxsli (Osvür?nslken)
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beluden. Die Bäume, woran die Nägeli
wachsen, gleichen den Lorbeerbäumen.

Ihre Blüte ist erstlich weiss, dann grün,
endlich rot. Wenn sie grün ist, gibt sie

den angenehmsten Geruch. Sie wachsen

sehr dicht und in grosser Menge beieinander.

Den 30. April sind wir wieder unter
Segel gegangen und in 14 Tagen glücklich

gen Batavia gekommen. Den ersten

Tag, als wir an das Land kamen, wurde
ein Amorspieler lebendig gerädert. Dieses

sind sehr verwegene Javaner, welche

von dem Ampion essen und davon ganz
rasend und toll werden und alle
diejenigen, die ihnen begegnen, ermorden.

Daher, wenn man sie lebendig bekommt,
verfährt man sehr scharf mit ihnen.

Abenteuerlust
Nachdem ich nun ein Jahr kontinuierlich

in Batavia geblieben, bekam ich
Lust, auch andere Plätze in Indien zu
sehen, ging deshalb zu unserm
Oberchirurg und bat ihn, mir behilflich zu
sein, dass ich meine Dienste wieder zu
Schiff verrichten dürfe. Dieses wurde mir
dann gleich bewilligt. Ich bekam also-
bald Ordre, mich auf das Schiff «

Elephant » zu begeben, welches nebst
andern Schiffen unter dem Admiral von
Riedt nach China segelte. Niemand

wusste, zu was Ende eine so starke Flotte
ausgerüstet wurde, bis wir die Insel Tullo
Timon vorbei waren, da der Admiral die
weisse Flagge aufsteckte, worauf alle
Kapitäne und Offiziere sich unverzüglich

auf sein Schiff begaben. Da eröffnete

er ihnen dann die Ordre, dass die
ehemals von den Chinesen eroberte
Festung Saladia auf der Insel Teiowand der

Kompagnie zum Vorteil sollte erobert

werden. Er ei mahnte sie, solches ihren
Untergebenen anzudeuten und sie zur
Tapferkeit anzureizen, welches dann von
ihnen sämtlich gegen uns ist verrichtet
worden, da dann bei etlichen Freude, bei
den andern aber eine ziemliche Furcht
verspüret worden, denn die Tartaren in
Indien werden für die besten Soldaten

gehalten.
Um dieselbe Zeit hatten wir einen

erschrecklichen Sturm, dass wir gezwungen

wurden, in den Golf der Stadt Mallina

einzulaufen. Nach zwei Tagen aber
nahmen wir unsern Weg wieder vor, lies-
sen das feste Land China linker Hand
liegen und segelten rechts auf Formosa

zu und allda wurden Boote und Nachen

angefüllt und unter Kommando des Kapitäns

Pleutner ans Land gesetzt. Die
Chinesen aber stunden in grosser Menge

an dem Ufer. Allda erhob sich nun ein
scharfes Treffen. Indem wir uns bemühten,

das Land zu gewinnen, suchten sie

uns abzutreiben. Das Donnern der
Kanonen und Musketen ging von den Schiffen

wacker auf die Barbaren los.
Dennoch wollten sie nicht weichen, sondern
schössen unzählbare Pfeile, die auch die

Luft verdunkelten, auf uns los. Dennoch
bemühten wir uns, das Land zu gewinnen.

Nachdem wir bei drei Stunden mit
dem Feind chargiert hatten, hatten wir
noch keinen Fuss breit Land. Daher
kommandierte der Herr Admiral eine

Kompagnie Grenadiere voran, die Ambonesen

und Ballinger mit Schwertern bewaffnet,
ihnen nach, worauf noch 300 Mann mit
Flinten folgten. Diese fielen nun die

Feinde wie die Löwen an. Indem die

Grenadiere eine Oeffnung gemacht hatten,

erfolgte ein erschreckliches Metzgen

unter den Chinesen, welche wegen schwe-
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bsiuàsn. Ois Bäums, vorau dis vässeii

vaobssn, Aieiobsn àsn vorbssrbaumen.

Ibre Viüts ist erstiiob vsiss, dann Arun,
snàiieb rot. ^Venn sis Arün ist, Zibt sis

dsn anxsnebmsten Vsruob. Lis vaobsen

ssbr diokt und in xrosssr NenAS bsisin-
anàsr.

vsn 3V. ^prii sind vir visàsr unter
LSASÌ ASKUNASU und in 14 vaASll ^illob-
üob Äsn IZatavia Asbommsn. ven ersten

vaA, als vir an das vand bamsll, vuràs
sin àrorspisisr IsbendiK gerädert. vis-
sss sind ssbr vervexsns àavaner, veiebs

voll àsm àrpion ssssll und davon xan?
rasend und toil verdsn und alls dis-

jsllixsll, die ibnsn bsASAllsn, ermorden,

vabsr, venu man sis isbsnài^ bsbommt,
vsrkäbrt man ssbr sobark mit ibnen.

^bsntsusriust
Kaobdsm iob imll sill dabr vontinuisr-

üob ill Latavia Asbiisben, bsbam iob
vust, auob anders viät^e ill Indisn 2U

seben, KillA desbaib ullssrm vbsr-
obirurA und bat ikn, mir bsbiikiiob ?u

ssm, dass iob msms viensts vieder ^u
Lobitt verriobtsn dürts. visses vurde mir
dann Aisiob bsviiÜAt. loir bsbam aiso-
baid vrdrs, miob aut das Lobitt « vis-
pbant» bsAöbsn, vsiobss nsbst am
dsrn Lobiktsn unter dsm Admirai von
visât naob Vbina ssxeite. biismand

vussts, ?u vas vnâs sins so starts viotte
ausKsrüstet vurds, dis vir âis Inssi vuiio
vimon vorbei varen, âa àsr Admirai àis
veisss via^AS autstsobte, vorauk aiis
Kapitäns ullâ vtki^isre sied unvsr?üx-
iiod aut sein Lobitt bsKabsn. va ervkk-

llste sr idllsn àann àis Oràrs, àass àis
sdsmais von àsn Vbinssen srobsrts vs-
stunA Laiaàia auk àsr Inssi 'veiovand àsr
KompaZmis ^um Vortsii soiits erobert

vsrden. vr enuràmte sis, soiobes ibrsn
vllterxsbsnsn an^udsutsn unâ sis ?ur

vapksrbsit an^urei?en, vsiobss àann von
ibnsn sämtüob AS^en uns ist vsrriobtst
vordsn, àa àar.n bei stiiobsn vrsuds, bsi
àsn anàsrn absr sine ^ismiiobs vurobt
verspüret vordsn, àsnn àis 9?artarsn in
Illâisn vsrden tür àis besten Loiàatsn

xsbaitsn.
vm àisssibe Aeit batten vir einen sr-

sobrsàiioksn Lturm, àass vir xe^vun-
Asn vuràsn, in àsn Volk àsr Ltaât Nai-
iilla sill^ulauken. Kaob ?vsi va^sn absr
nabmsu vir unssrn IVe^ visàer vor, iiss-
sen âas tests vanà Vbina iinbsr vanâ
iisAsn unà ssAsitsn rsobts auk vormosa
i^u unà aiiàa vuràen voots unà Kaobsn

anZ'eküiit unà unter Kommanâo àss Kapi-
tans visutnsr ans vanà Assàt. vis
Vbinsssll aber stunden in grosser ÜIsnAS

an dem liter, ttiiàa srbob sieb nun sin
sebartes vrskksn. Indem vir uns bemüb-

ten, das vanà ?u ^evinnen, suobtsn sis

uns abzutreiben, vas vonnsrn àsr Ka-
nonsn und Nusbstsn KinA von den Lokik-
ksn vaobsr auk àis Barbaren ios. vsn-
noob voiiten sie niobt veioben, sondern
sokosssn unöäbibars vtsiis, dis auob die

vutt verdunbsiten, auk uns ios. vsnnoob
bsmübtsn vir uns, das vand siu Asvin-
nsn. biaobdsm vir bsi drei Ltundsn mit
dem veind obarAisrt battsn, batten vir
noob bsinsn vuss breit vand. vabsr vom-
manàierts àsr Ilsrr Admirai eins vom-
paZnis Vronadisrs voran, dis ^mbonessn
und iZaiünA-sr mit Lobvsrtern bsvatknst,
ibnsn naob, vorauk noob 300 Nanu mit
viintön toisstsn. visss kisisn nun die

vsinds vis dis vövsn an. Inàsm dis
Vrsnadisrs eins vekknunA xemaobt bat-

tsn, srtoiAts sin srsobrssbiiobss Nöthen
untsr den Lbinsssn, veiobs VSASN sobvs-
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rer Rüstung ihrer glänzenden Waffen
nicht fliehen konnten. Die Tartaren, so

wohl beritten waren, entflohen durch
Schnelligkeit ihrer Pferde.

In Gefangenschaft
Also kamen etliche Niederländer, die

allzufrüh nach der Beute eilten, in ihre
Hände. Dieses Unglück betraf auch mich,
indem ich einer Partie Chinesen in die
Hände geriet. Diese traktierten mich
sehr unbarmherzig und führten mich mit
verbundenen Augen und Händen davon.
Da wir nach verflossenen zwei Tagen zu
Cumpu in einem Seehafen, westwärts
Formosa gelegen, angelangt, traf ich
daselbst über 40 Personen von unserm Volk
an. Die erklärliche Gestalt, in der unsere
guten Christen wegen vieler Schmach und
Marter gestellt waren, sollte wohl einen
Stein zum Mitleiden bewegt haben. Wir
wurden mit wenig hartem Brot und
stinkendem Wasser gelabet, in eine chinesische

Janke, eine Art ihrer Schiffe,
gesetzt und nach China hinübergeführt.
Nach vier Tagen, da wir inzwischen weder

Himmel noch Wasser gesehen,
sondern im Boden des Schiffes wie die Hunde
übereinander lagen, kamen wir zu Kanton

an, welches die Hauptstadt von
Quang-Fen ist. Und wurde, sobald wir
aus dem Schiffe stiegen, einem jeden ein

viereckiges Brett, welches in der Mitte
eine Oeffnung hatte, um den Hals gelegt.
Dieser wunderliche Halskragen war mir
sehr ungewohnt, indem er ein Gewicht

von 60 Pfund hatte. Wir wurden mit
solchem Gewicht durch die Stadt
geführt, welche von einer unglaublichen
Grösse ist. Nachdem wir uns zwei Tage
hier aufgehalten, wurden wir unter starker

Begleitung durch die Provinzen Yo¬

king und Nanking nach Peking geführt.
Unsere Reise ging sehr langsam, indem
die Mandarinen in allen Städten, durch
die wir reisten, uns wie die Affen
beschauten. Es war allbereits Winter, als
wir in der kaiserlichen Residenz Peking
ankamen. Das lange Marschieren,
welches wir durch die Stadt tun mussten,
fiel uns wegen unerhörter Grösse sehr

beschwerlich. Jedoch ist es besser, hier in
der Winterszeit zu reisen als im Sommer,

wegen des grossen Staubes, welchen
eine solche unzählige Menge Volkes
verursacht. Wir wurden in ein von hohen

Mauern umfasstes Gefängnis geführt, zur
Nachtzeit in ein Gewölbe, so eben mit
eisernen Gittern vermacht wurde,
verschlossen. Den Tag über wurden wir
zwar freigelassen, mussten aber mit grosser

Beschwerde ein grosses Brett um
den Hals tragen, welches die Chinesen

Konga nennen. Es hat drei Füsse und

wiegt zwischen 60 und 80 Pfund. Ein
solches erschreckliches Halsband musste

ich nun sechs Wochen weniger als drei
Jähre an meinem Halse tragen. Keiner
menschlichen Hilfe konnte man sich

vertrösten, weil keinem erlaubt war, für die

Gefangenen zu bitten. Wenn aber alle
menschliche Hilfe aus ist, so hebt sich

die göttliche an; denn der Herr höret das

Seufzen der Gefangenen und errettet sie

aus aller ihrer Not.

Der Zahn des Kaisers von
China

Ich habe einigen von meinen Mitgefangenen

gedienet in ihren Zahnschmerzen,
welches den Gefangenenmeister oftmals
sehr verwundert über die Behändigkeit,
mit der ich die Zähne aus dem Munde

nehme. Der Kaiser kam von der Jagd
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rsr Rüstung' idror gläuisouäou Wakksu

uiodt kiiodou douutou. Ois Lartarsn, so

wokl dsrittou wareu, outkiodou àurod

Lvkuoliigdsit idrsr Lkorào.

lu VokAugousodakt
k^Iso dAMou stiiods RioàsriAuàsr, àio

aivukrüd uaoli àsr Louts oiitsu, iu idrs
Lauào. Liosos kluglüod dotrak auod mied,
iuâsM iod oiuor Lartis Odiuosou iu àio
ÛAuào gorist. Lioss tradtiortou luiod
ssdr uudarMdor^ig uuà küdrtou luiod mit
vsrduuàsuou àgou uuà Lauàou àavou.
Lg, wir uaod vorklosssuou 2woi Lagou ?u

Luiupu iu oiuoiu LoodAksu, wsstwarts
Loriuosg. gsisgsu, Augsiaugt, trak iod àa-
soidst üdsr 4t) Lorsnusu vou uusoriu Volk
g,u. Oio ordiariiods Lsstait, iu àsr uusoro
gutou Ldristou wsgou violor LodMAod uuà
Nartor gostoiit warou, soiito wodl siuou
Ltsiu ^uiu Nitioiàou dswogt dabsu. Wir
wuràou luit wouig dartoiu Lrot uuà stiu-
dsuàsM Wasssr gàdot, iu oiuo odiuo-
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aus àoiu Lodikks stiogsu, oiuoiu joàou oiu
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oiuo Lskkuuug datto, uiu àou Lais goiogt.
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vou 60 Lkuuà katto. Wir wurâou Mit
soiodsM Lowiodt àurod àis Ltaàt go-
küdrt, woiods vou siuor uugiaudiiodou
Lrösso ist. Raodâsm wir uus ?wsi ?ago
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diug uuà Raudiug uaod Lodiug gsküdrt.
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àis Uauàariuou iu aiisu Ltaàtou, àurod
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sodautsu. Ls war aiidoroits Wiutor, ais
wir iu àor daisorliodou Rosiàsu? Lsdiug
audamou. Lus laugo Narsodiorou, wsl-
odos wir àurod àio Ltaàt tuu Musstou,
kiol uus wsgsu uusrdörtsr Lrösso ssdr do-

sodworiiok. àoàood ist ss dsssor, dior iu
àor Wiutors^oit ?u rsison als iiu Lour-

iuor, wsgou âos grossou Ltaudos, wolodou
oius soioks uu^adiigs Nougo Voidos vsr-
ursaodt. Wir wuràou iu oiu vou dodsu
Aauoru uiukasstss Lokäuguis goküdrt, ?ur
i^aoàoit iu oiu Lswöids, so odsu urit
oisorusu Littoru vormaodt wurào, vor-
sodlosssu. Lou Lag üdsr wuràou wir
?,wa,r kroigolasssu, musstsu gdor Mit gros-
sor Lssodworâo oiu grosses Lrott uiu
àou Rais trugsu, woiodos àio Ldiusssu

Rougu uouuou. Ls dut âroi Lüsss uuà

wiogt 2wisodou 60 uuà 80 Lkuuà. Liu
soiodos orsodrsàiiodos Rgisdguà Mussto

ià uuu soods Woodou wsuigsr uis âroi
àâdro au MkiukM IlAlss tragou. Xoiuor
lususokiiodou Lilks Louuto Mau sied vor-
tröstsu, woii lîsiusM sàudt war, kür àio

LokAugouou ?u bittou. Wouu Ador alio
luoussdiiodo Liiko Aus ist, so dodt sied

àis göttiiodo au; àouu àsr Lsrr dörot àus

Lsuàu àor Lokgugousu uuà orrottot sio

Aus uilor idrsr Xot.

vor ^Adu àss Ruisors von
<ü d i u A

lod dads siuigou vou luoiueu Uitgokgu-
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ssdr vorwuuàort üdsr àio LsdAuâigdoit,
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usdMs. Lor Raiser daiu vou àsr àagà
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aus der Tartarei mit unleidlichen
Zahnschmerzen beladen, welche viele Tage
nacheinander sehr streng und schmerzhaft

waren. Er hatte Tag und Nacht
keine Ruhe. Die berühmtesten Aerzte des

Reiches wurden berufen, aber alle
angewandten Medikamente waren vergeblich.
Es schien, als wenn es die göttliche
Vorsehung wegen meiner Erlösung so verordnet

hätte. Der Pater Pronet, der in
Peking den Christen Messe las, besuchte
seine Majestät und bezeugte auf den
Knien liegend sein Mitleiden, so er über
den Schmerz des Kaisers hatte und
wünschte einen guten Zahnarzt aus Paris
bei sich zu haben, welcher mit einer
Geschwindigkeit die schmerzhaften Zähne

aus dem Munde nehmen könnte. Der
Kaiser (Kan-hi), von Schmerzen übernommen,

fragte, ob denn niemand in China

wäre, der sich solches unterstünde. Man
liess in der Stadt öffentlich umrufen, ob

ein solcher zu finden wäre. Techamsin,
der Gefangenenmeister, begab sich gleich
nach dem Hof, gab dem Mandarin der
Leibwache Bericht, wie dass unter den

gefangenen Holländern einer wäre,
welcher mit Zahnausreissen geschwind
umzugehen wüsste. Der Mandarin begab
sich eilends zu Sosann, einem der
vornehmsten Fürsten, des Kaisers Favoriten,
welcher mit Freuden es dem Kaiser
hinterbracht. Er sandte gleich den Herrn
Chao, seinen geheimen Kammerjunker,
ins Gefängnis. Wie sehr alle Gefangenen
sich freuten, indem es ein Zeichen der

Befreiung ist, wenn der Kaiser einen
solchen Bedienten in die Gefängnisse
schickt. ' Der Gefangenenmeister schloss

mir das Konga vom Leibe, befahl mir,
vor dem Mandarin niederzufallen, um zu

vernehmen, was des Kaisers Befehl wäre.

Ich lag nun mit Furcht und Freuden
übernommen auf meinen Knien, erwartend,

was ferner mit mir vorgehen werde.
Chao erklärte des Kaisers Zustand und
seine erbärmlichen Schmerzen, ermahnte

mich, alle meine Kunst, so mir der Himmel

verliehen, anzuwenden und befahl

mir, mit ihm nach dem Hof zu gehen. Ich
ging mit zitterndem Herzen und Knien

fort, Gott bittend, meine Hände und
Instrumente zu führen, wohl wissend, dass

ein einziger Fehlzug mir das Leben
kosten würde.

Es war gegen Mitternacht, als wir im
Palast oder Hof des Kaisers anlangten.
Die Prinzen und vornehmsten Mandarine

lagen im Vorgemach auf den Knien, den

Himmel bittend, ihren Kaiser von den
Schmerzen zu entledigen. Chao begab
sich in das kaiserliche Zimmer, worin
viele Hundert wohlriechende Lampen
brannten. Der Herr Pater Philipp Fri-
naldi kam zu mir, fragend, ob ich Latein
verstünde. Ihm antwortete ich mit einem

demütigen Ja. Er fragte mich auch um
mein Vaterland und Religion, welches

ich ihm kürzlich erzählte. Darauf
ermahnte er mich, getrost zu sein und Gott
im Herzen anzurufen, ehe ich dieses

gefährliche Werk anträte, weil es nicht
einen Prinzen oder eine Privatperson
antreffe, sondern den grössten Herrn von

ganz Asien, welchen die Chinesen wegen
seiner ungemeinen Tugend als einen
irdischen Gott verehren. Ich muss gestehen,
dass seine durchdringende Rede mir
einen sonderbaren Mut gab. Unter
währendem Gespräch kam Chao wieder
und führte mich in Begleitung des Paters

in das kaiserliche Zimmer. Wir fielen
alle auf die Knie vor dem Bett dieses so

grossen Herrschers. Er wendete sein
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aus «à' Vartaroi mit nnloiàliodsn Xabn-

sobmor^on bolaâon, volobo viols l'àKS
naokoinanâor sobr strong nnà sobmor?-

balt varon. Lr batts 1"aA nnà àobt
koino Rnbo. vio bornbmtsston Vor^to àos

Roiobos vuràon bornkon, abor ails an^o-
vmnàton Nsàibamonts varsn vorAsbliok.
lZs sobion, ais ^vonn es àio Köttliobo Vor-
sobnnA voxon moinor blrlösnnA so vororà-
not bätto. Dor ?ator ?ronot, àor in ?o-
binA àon Obriston Nosso las, bosnobto
soins Ua^jsstät nnà bo^onAto out àon
Xnisn lioKSnà soin Uitloiâon, so or nbor
àon Lobmsr^ àos Liaisors katto nnà
vünsobto oinon Anton ^abnar^t aus ?aris
bei siob ?n babon, îolobor mit oinor Llo-

sobvinâi^boit àio sobmor^bakten Wbno
ans àom Vunào nolnllön bönnto. vor
Xaisor (bian-bi), von Lobmor^on ubornom-

mon, kra^to, ob âonn niomanà in Lbina
väro, àor siob solobos nntsrstnnào. Nan
liess in àor Ltaàt öklsntliob nmrnkon, ob

ein solobor sn linâon väro. Voobamsin,
àor (lolanAsnonmoistor, bo^ab siob Aloiob
naob àom Hot, Aab àom Nanàarin àor
boibvaobo löoriobt, vio âass nntor àon

ssskanKonon Hollânàorn oinor väro, vol-
obor mit Aabnansroisson ^osobvinà nm-
^nAsbon vnssto. vor Uanàarin bsKsb
siob oilonâs î?n Losann, oinom àor vor-
nokmston b'nrston, clos Liaisors llavoritsn,
volobor mit Uronàon os àom Xaisor bill-
torbraobt. br sanâto Aloiob àon llorrn
(lbao, soillsn Akboimon LiammorMnbor,
ins (lolänAnis. Wio sobr alls dolanKonsn
siob lrsutsn, inàom os oin ^oiokon àor Lo-

lrsinn^ ist, vonn àor Liaisor oinon sol-

obkll Loàionton in àio dokänAnisso
sobiobt. ' vor dokanAsnonmoistor sobloss

mir às XonAâ vom bo ibo, bokabl mir,
vor àom Nanàarin nioàor^nkallon, nm ?n

vornobmon, vas âos Xaisors lZokobl vbro.

lob IâA nun mit Ibirokt nnà l'ronàon
nbornommon nn k moinon Xnion, orvar-
tonâ, vas kornor mit mir vorxobon vorào.
(lbao orblärto àos Taisors ^nstnnà unâ
soins orbärmliokon Lobmor?on, ormabnto

miod, alls moino lvunst, so mir àor Him-
mol vorliobon, an^uvonàon nnà bokabl

mir, mit ibm naob àom Hot ?n Zobon. lob
AinK mit mttornâom Hormon unà Xnisn
tort, (ilott bittonà, moins Hânào nnà In-
strumonts tübron, vobl vissonà, ànss

oin oin2iAor l^obàiA mir àns bobon bo-

ston vûrào.
bis vnr Akssön Mttorimvbt, nls vir im

?3l3st oàor Lot âos Linisors àninnAton.
I)io ?rin26ll nnà vornobmston Unnänrino
InAsn im Vor^omnob nnk àon Xnion, âov
Himmol bittonà, ibrsn lkbisor von àon

Lobmsr^on ?n ontloàixon. Obno boZ'nb

siob in às lmisorliobo Zimmer, vorin
violo klunàort voklrioobonâo bnmpon
brnnnton. Oor Herr bntor ?bilipp bri-
nnlài bnm mir, traxonà, ob iob Imtoin
vorstnnàs. Ibm nntvortoto iob mit oinom

äomüti^on àn. Ilr Irn^to miok nnob nm
moin Vntoànà nnà Rolixion, volobes
iob ibm knr^liob or^äblto. Onrnnk or-
mnbnto er miob, ^otrost ?n soin nnà Llott
im Hormon nn^urukon, obo iob àiosos Aö-

täbrliobo 'iVorb nntrnto, voil os niobt
oinon?rin2sn oàor oino Privatperson an-

trolls, sonàorn àon Arösston Herrn von
AÄN2 ^.sisn, ^volokon àio Obinoson vsASn
soinor nnKömoinon Inxonà als oinon irài-
sobon dott vsrobron. lob mnss Aostobon,
àass soins ànrokàrin^onào làoào mir
oinon sonàorbaron Nnt Zab. Ilntor
vâbronàsm dospräob bam (lbao vioàor
nnà lübrto miob in LossloitunA àos ?ators
in àas baisorliobo ^immor. Wir lislon
allô anl àio Xnio vor àom Hott àiosos so

grossen Horrsobors. Ilr vonàoto soin
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gnädiges Angesicht gegen mich, mit
einer schwachen Stimme seinen Schmerz

entdeckend. Der Pater Antonius Thomas,
Mandarin der Mathematik, fragte, ob

Seine Majestät beliebten, den schmerzhaften

Zahn aus dem Munde nehmen zu

lassen, wozu er sich gleich resolviert. Er
liess sich durch den Herrn Chao seinen

mit goldenen Drachen gestickten Rock

anlegen, stund auf und liess mich den

Zahn sehen. Ich sagte dem Herrn Pater
auf Lateinisch, dass ich ihn im Augenblicke

herausnehme. Dieser sagte es wieder

dem Kaiser in chinesischer Sprache,
welcher sich auf einem mit Gold gestickten

Kissen niedersetzte. Ich rief mit
Seufzern im Herzen Gott um glücklichen
Beistand an, setzte das Instrument an,
und im ersten Druck sprang der Zahn

dem Prinzen Sosann, der vor dem Kaiser

kniete, in den Schoss, der ihn dann mit
grösster Reverenz dem Kaiser in die

Hände gab. Die Schmerzen legten sich

von Stunde an und der Kaiser stund

höchst vergnügt auf, erwies mir allerlei
Zeichen seiner Wohlgewogenheit,, liess

mir eines von seinen Kleidern verehren

und befahl mir, den Drachen auf meine

Brust zu heften, auch mich täglich von
seinem Tische zu speisen. Er legte sich

zu Bett und schlief die Nacht durch bis

zur Mittagsstunde, weil er etliche Nächte

keinen Schlaf gehabt hatte.

Ein kaiserliches Honorar
Den 2. Tag darauf bekam ich das

kaiserliche Geschenk, bestehend in 100 Gl.

Geldes, welches zwar von einem solchen

grossen Herrn ein Geringes, aber in
diesem Reiche ein Grosses war, indem diese

heidnischen Monarchen gewohnt sind,
von ihren Untertanen Geschenke zu neh¬

men, eher als zu geben. Den 4. Tag
darnach liess mich der Kaiser wieder vor
sich fordern. Nach vielen Fragen, die

er an mich getan, sagte er zu mir : Sehet,
ob ich ein mehreres der Gnade beifügen
könne. Was verlangst du von mir Ich
hätte aber wohl können ein grosser Herr
bei ihm bleiben, wenn mich die Begierde
nicht angetrieben, meine Eltern, Weib
und Kinder wieder zu sehen. Ich sagte
ihm deshalb mit tiefster Demut Dank für
die Gnade und bat, es möchte Seine

Majestät sich gefallen lassen, mich wieder

nach Formosa begleiten zu lassen,

weil ich das Verlangen hätte, mein

Vaterland, aus dem ich schon acht Jahre

war, wiederum zu sehen, welches dann

dieser ruhmwürdigste Fürst mir mit, einer

gnädigen Miene bewilligte. Damals hatte
ich Gelegenheit, seine Person recht zu

betrachten. Er ist etwas mehr als mittlerer

Grösse. Er hat ein volles Angesicht.
Die Stirne ist breit, die Nase flach. Er hat
kleine Augen, einen schönen Mund und
erscheint immer mit einer gnädigen Miene.

Sein Kleid war schwarz, mit Zobelpelz
gefüttert. Auf dem Haupt trug er eine tar-
tarische Mütze. Er beurlaubte uns gar gnädig

und befahl dem Herrn Chao, mir einen

Reisepass mit auf den Weg zu geben und

mich dem Unterkönig zu Kanton
anzuempfehlen, mich mitzunehmen, welcher

damals wegfertig war, nach seiner Provinz

zu gehen.
Also begaben wir uns aus dein Hofe.

Den 1. Mai des 1699. Jahres bekam ich
meinen Reisepass folgenden Inhaltes :

« Ihr Unterkönige der Provinzen, nehmet

mit Untertänigkeit dieses kaiserliche
Edikt an, sobald es euch eingehändigt
wird. Ich erwäge bei mir erstlich die

Dienste, welche Johannes Jakob Bossart,
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gnâàiges àgssiobt gegen miob, rait
einer sobvaobsn Ltimms seinen Lobmers

entàeoksnà. Der Zater Antonius Dbomas,

ànàarin àer ülatbematik, krassts, ob

Leins llla.i estât beliebten, âen sobmersba-l-

ton ^abn aus àem Zunào nsbmen su Ins-

sen, vosu er sieb gleiob resolvisrt. Zr
liess sieb àurob àen Zerrn Zbao seinen

init golàsnen Draobsn gestiebten Zook
anlegen, stunà aul unà liess inieb àen

^abn sebsn. leb sagte dem Zerrn Zater
nul Zatsinisob, dass iob ibn irn àgsn-
bliebe berausnebme. Dieser sagte es vie-
der àem Zaissr in ebinesisobsr Lpraobe,
velober sieb auk einsin mit Dolà gsstiok-
ten Zisssn nisàsrsetste. leb risl mit
Leuksern im Zerren Doit nm glüokliobon
lZeistanà an, sstste <1ns Instrument an,
un<l im ersten Druok sprang «lsr ^abn
clem Dringen Losann, «lsr vor «lein Zaiser

kniete, in «len Loboss, «lsr ibn «lann mit
grösster Revorsns «lem Zaiser in «lis

Zände gab. Die Lobmerssn legten sieb

von Ltunàs an un«l der Zaiser stnn«l

böebst vergnügt auk, ervies mir allerlei
^sieben seiner Woblgevogenbeit, liess

mir eines von seinen Zleiàern vsrebren
unà bskabl mir, äsn Draobsn auk meine

Zrust su bekten, auob mieb tägliob von
seinem Zisobs su speisen. Zr legte sieb

su Zett unà seblisl àis Zaobt àureb bis

sur Nittagsstunào, veil er etliebe Zäobte

keinen Loblak gsbabt batte.

Zin kaiserliobes Zonorar
Den 2. Dass àarauk bekam iob «las Kai-

serliobe Desobenk, bestsbsnâ in ZK) D1.

Dslàes, velobes svar von einem soloben

grossen Zerrn ein Dsringes, aber in àis-
sem Zeiobe ein Drosses var, inâem àiese

beiànisoben Nonaroben gevobnt sinâ,
von ibrsn Zntertanen Dssobsnke su neb-

men, sbsr als su geben. Den 4. Zag àar-
naob liess miob àer Zaissr vieàsr vor
sieb koràern. Zaob vielen Zragen, àie

er an miob getan, sagte er su mir : Lebst,
ob iob ein niedreres àer Dnaàe bsikügen
könne. >Vas verlangst àu von mir? Iob
batte aber vobl können sin grosser Zerr
bei ibm bleiben, venn miob àie Zsgieràs
niobt angetrieben, meine Zltorn, ^eib
unà Zinàer vieàsr su ssben. lob sagte
ibm àssbalb mit tiekster Demut Dank lür
àie Dnaâs unà bat, es möobte Leins
Na^j estât siob gskallen lassen, miob vie-
àsr naob Zormosa begleiten su lassen,

veil iob «las Verlangen bätts, mein Va-

tsrlanà, aus âsm iob sobon aobt àabre

var, visàerum su seben, velobss àann
«lisser rubmvürcligsts Dürst mir mit einer

gnädigen Niene bsvilligte. Damals batts
leb Dslegonbeit, seine Zerson reobt su

betraoktsn. Dr ist etvas mebr als mitt-
lerer Drösse. Zr bat ein volles Vngesiobt.
Die Ltirne ist breit, àie Zass klaob. Zr bat
kleine ^.ugkn, einen sobönsn Nunà unà er-
sobsint immer mit einer gnaàigen lllisns.
Lein Zlsiâ var sobvars, mit ^obelpsls gs-
küttert. ^.uk clem Zaupt trug sr eine tar-
tarisobe Uütse. Zr beurlaubte uns gar gnä-

àig unà belabl «lem Zerrn Obao, mir einen

Zeisepass mit auk àen 'tVeg su geben unà

miob «lem Zntsrkönig su Zanton ansu-

empksblen, miob mitsunobinsn, velober
damals vegksrtig var, naob seiner Zro-
vins su geben.

Vlso begaben vir uns aus dem Zote.
Den 1. Nai àss 1699. àabrss bekam iob
meinen Zeisepass lolgsnden Inbaltes:

« là Zmter/römi^e der ZrouiWem, me/z-

met mit l/mtertàiAlreit dieses kaiserlicks
l?di/ct am, sobald es eme^ eim^e/îâmdiAl

mird. lcâ ermä^s bei mir erstlich die

Ziemste, meiere do^ammes dalcob Zossarl,
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mir durch Ausnehmung eines Zahnes

erwiesen, auch seine europäischen
Wissenschaften sonst wohl allhier angelegt, also
dass ich ein gnädiges Wohlgefallen an
ihm getragen habe, ihn aus seiner
Gefangenschaft zu entledigen. Ich will, dass

er frei und ungehindert, auch mit allen
Zehrungskosten durch alle Provinzen
versehen werde.

Geschehen den 3. des fünften Mondes

im 39. Jahre der Regierung des Kan-hi. »

Heimkehr
Also habe ich dieses grosse Reich und

in demselben die grösste Stadt, kann
wohl sagen der ganzen Welt, verlassen,
deren Grösse mich oft verwundert hat.
Sie ist mit 80,000 Mann Besatzung
versehen. Auf den Mauern steht eine

grosse Menge Kanonen. Das kaiserliche
Schloss ist einer mittleren Stadt an
Grösse zu vergleichen. Die Landstrassen

dieses so grossen Reiches sind alle

versehen mit Brunnen zu beiden Seiten

und mit Dörfern besetzt.

Wir kamen glücklich zu Nanking an.
Diese ist die andere Hauptstadt dieses

Reiches. Von da passierten wir den

gelben Fluss, welchen die Chinesen einen

Sohn des Meeres nennen und bekamen
nach etlichen Tagen die wunderlichen

Gebirge der Provinz Fo-Kin, die man die
sieben Pferdehäupter zu nennen pflegt,
zu sehen, bis wir endlich mit Freuden in
die Stadt Kanton kamen. Der Unterkönig,

namens Te-Reon, der mir alle
ersinnlichen Gnaden auf der Reise erwiesen,

befahl seinem Hofmeister, mich mit
ihm in seinen Palast zu nehmen. Allhier

gingen mir die Augen über, weil ich bei
mir selbst betrachtete, wie ich vor vierthalb

Jahren in einer elenden Gestalt hier
eingeführt worden, wie jetzt aber auf
einem prächtigen, geputzten Pferde, in
der mir vom Kaiser geschenkten
Kleidung, den Drachen der Freiheit auf der

Brust, Bogen und Pfeil auf dem Rücken,
gleich den Chinesen. Nächst den
chinesischen Mandarinen ritt der Unterkönig

und tat mir alle Ehre und Gnaden

an, solange ich noch hier verblieb, weil
ich dessen ältester Tochter einen Biberzahn,

der ihr ganz hässlich stund, aus
dem Mund genommen.

Er half mir auf ein englisches Schiff,
welches nach Japan ging, weil ich dort
gewiss holländische Schiffe antreffen
würde. Ich versah mich mit aller
Notdurft, was ich im Schiffe gebrauchte.

Also habe ich den 20. September des

1701. Jahres dieses grosse Reich, dessen

Grenze gegen die Tartarei mit einer

Mauer, 300 Meilen lang, verwahrt ist,
verlassen. Dem höchsten Gott sei für solche

Wohltaten demütiger Dank gesagt

Nun der Winter ist dahin.
Ja der Winter meiner Schmerzen,
Dem ich nun entrissen bin,
Liegt mir nicht mehr auf dem Herzen.
Was mich vor so sehr geplagt
Und gewaltig umgetrieben,
Ist, wie manch' Gefang'ner klagt,
Hinter mir in China blieben.

Du mein Heiland, höchster Schutz,
Jesus, der für mich gelitten,
Hast der wilden Feinde Trutz
Vor der Faust rein abgeschnitten,
So dass, o Herr, ja deine Gunst
Mitten unter Unglücks Wüten,
Vor der frechen Tigerbrunst
Meiner gnädig wolle hüten
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»à àmrc^ eàss!?a/imes 65-

Auesem, amc^ seime smro^äise^em Ik'isssm-

sc/?a/tsm somst m?o/?i ailier amAeie^t, aiso
àass iâ eim AmaàiAes Mo^iAe/ai/em am

ià AetraAem âaàe, ià ams seime?- Oe/am-

</e??se/?a/i Zm smi/eài</e?ê. /e/? m?iii, àass

e?- /rei mmà AMAe/?im?7eri, aue/? mit aitsm

^e^rmMs/costsm àrâ atte 7'rovi??sem

V65S6^eM A?65Ä6.

Oesâs^em àem Z. àes /iim/tem 1/omàes

im 39. /àe àsr Kex/iermmA àes Kam-âi. »

O sim k s k r
?1Iso kaks ià àissss grosse ksiok unà

in àsmsslksn âis ssrössts Ltaât, kann
vokl saxsn àsr Aan^sn IVslt, vorlassen,
àsrsn Orösss miok okt vsrvunàsrt kat.
Lis ist rait 80,000 Nanu IZssat^unA ver-
ssksn. àk àsn Nauorn stskt siils

K-rosss Nsn^s Kanonen. Oas kaiserlicks
Lokloss ist siilsr iilittlsrsll Ltaât au
Orösss ?u vsrAlsioksn. Ois Oanàstras-

ssil àissss so grossen Rsiokss sinà alls
vsrssksn mit IZrunnsn ^u ksiâsn Leiten

unà mit Oörksrn kssst?t.

IVir kamen Alüokliok ^u Kankin^ ail.
Oisss ist àis anàsrs Kauptstaàt àissss

Ksiokss. Von 0a passierten vir àsn

Aslbsn Oluss, vsloksn âis Okinsssn einen

Lokn àss Nssrss nennen unà kskamsn
naok stliàsil Oa^sn âis vunàsrlioksn
OskirAS àsr Orovin? Oo-Kin, âis mail âis
sieben Oksrâskâuptsr ?u ilsailsii pklsAt,

^u ssksii, dis vir silâiià mit Orsuâen in
âis Ltaàt Kanton kainsn. Osr Unter-

körnA, namens l's-Kson, àsr mir ails sr-
siililliàsil Onaàsn auk àsr Keiss srvis-
ssil, kskakl seinem Kokmsistsr, mià mit
ikm in ssiilsir Oalast ^u nskmsn. milkier

g-iilASQ mir âis ^.UASil über, veil iok ksi
mir selbst kstrasktsìs, vis iok vor visrt-
kaik âakrsil iii s insr slsnâsn (Z estait kisr
siilg-etäkrt voràon, vis zst?t aber auk

einem praoktixsn, Asput^tsn Oksràs, in
àsr mir vom Kaiser Assoksnktsn Klei-
àunA, àsn Oraoksn àsr Orsiksit auk àsr
lZrust, Loxen unà Oksil auk àsm Küoksn,
Aisiok äsn Okinsssn. Käokst äsn oki-
nssisoksn Nanàarinsn ritt àsr Unter-
Koni» unà tat mir alls Kkrs unà Onaâsn

an, solanAs iok nook kisr vsrklisk, vsil
iok àssssn ältester Oooktsr einen Oiksr-
/.akn, àsr ikr Aan? kässliok stunâ, aus
àsm Uunà Asnommsn.

Or kalk mir auk sin snMsokss Lokikk,

vslokss naok àapan xinA, veil iok âort
Asviss kollänäisoks Lokikks antrskksn

vüräs. Iok vsrsak miok mit aller Kot-
àurkt, vas iok im Lokikks Askrauokts.

k^lso kaks iok äsn 20. Lsxtsmksr àss

1701. àakrss àissss grosse Rsiok, àssssn

Oronge KSKSn âis liartarsi mit einer

Uausr, 300 Nsilsn lanA, vsrvakrt ist, vsr-
lassen, vsm köokstsn Oott sei kür soloks

^okltatsn àsmûtisssr vank Assaut!

à» cker lOimter ist àa/à.
/a àsr lOàtsr Msimsr Ksàsrssm,
Osm io^ mmm smtrissem dim,
I-isAt mir mio/»t am/ àsm Asrsem.
Mas vor so sâr As^taAi
1/mà AswaiiiA mmAstrisbem,
1st, às mamâ' <?s/amg-'msr à^t,
Kimtsr mir im L7àa biisbs?».

Om msim Soiiamà, iîo'c/îsier 8e/?mis,
àssms, àsr /iir miâ Asiittsm,
//ast àsr à/àsm T'simàs ?rà
Oor àsr T'amst rsim adAsss^miitsm,
8o ckass, o 1/srr, /a àsime t?mmst

Mttsm mmisr timAiiic/cs Miitsm,
Oor àsr /rsâsm Z^iAsrbrmmst
llsimsr Amâ'àiA lvoiis Mà/
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